Vorschlag für ein Schreiben an die Gemeinden und Organisationen in Ihrer Region, die am «Clean-Up-Day» mitwirken

Betreff: «Clean-Up-Day» – Massnahmen gegen die Verschmutzung durch Zigarettenstummel ohne Beteiligung der Tabakindustrie
Sehr geehrte Damen und Herren,
Wir nehmen den «Clean-Up-Day» vom 18. und 19. September, an dem Ihre Gemeinde/Organisation teilgenommen hat, zum Anlass, uns an Sie zu wenden.
Wir begrüssen selbstverständlich Initiativen, die darauf abzielen, die Bevölkerung für die durch Littering verursachte Umweltverschmutzung zu sensibilisieren. Wir möchten Sie jedoch auf einen problematischen Aspekt dieser Aktion aufmerksam machen: Japan Tobacco International (JTI), einer der weltweit führenden Zigarettenhersteller, gehört zu den Partnern von IGSU, der Organisation, die den «Clean-Up-Day» in der Schweiz durchführt. 
Zigarettenstummel machen 66 % des in den von der IGSU zitierten Studien erfassten Littering-Abfalls aus. Ihr Einsammeln und Beseitigen kostet die Schweizer Gemeinden jährlich rund 52 Millionen Franken.
Es erscheint uns daher inakzeptabel, dass ein Zigarettenhersteller sein Image aufpolieren kann, indem er sich an der Beseitigung des Abfalls beteiligt, der durch die von ihm vermarkteten und beworbenen Produkte entsteht, während die Kosten dieser Verschmutzung grösstenteils von den öffentlichen Körperschaften getragen werden.
Wir ermutigen Sie daher, Ihre Teilnahme am Clean-Up-Day zu überdenken, solange die Tabakindustrie an dieser Initiative beteiligt ist, und Massnahmen zu bevorzugen, die unabhängig von dieser Industrie sind, insbesondere jene, die von stop2drop[footnoteRef:1] , Génération sans tabac[footnoteRef:2] oder Trash Hero Suisse[footnoteRef:3] vorgeschlagen werden. [1:  https://stop2drop.ch/ ]  [2:  https://generationrauchfrei.ch/ ]  [3:  https://trashhero.org/country/switzerland/ ] 

Das Einsammeln von Zigarettenstummel ist sinnvoll, reicht aber nicht aus, um das Problem an der Wurzel zu packen. Nur strukturelle Massnahmen ermöglichen es, das Littering-Problem wirklich zu lösen: 
· das Prinzip der erweiterten Herstellerverantwortung anzuwenden, damit die Hersteller die mit ihren Produkten verbundenen Umweltkosten vollständig selber tragen; 
· die rauch- und nikotinfreien Bereiche auszuweiten; 
· oder auch ein Verbot von Zigarettenfiltern in Betracht zu ziehen, da diese keinen nachgewiesenen gesundheitlichen Nutzen haben.
Diese Ansätze würden es ermöglichen, nachhaltiger gegen die durch Zigarettenstummel verursachte Verschmutzung vorzugehen, ohne der Tabakindustrie eine Plattform zu bieten, um ihr Image aufzupolieren.
In diesem Informationsblatt zum «Clean-Up Day» und zur Beteiligung der Industrie[footnoteRef:4] finden Sie detailliertere Informationen zu den Grundlagen unseres Vorgehens. [4:  https://transparencyandtruth.ch/wp-content/uploads/2026/09/260917_Factsheet_Cleanupday_DE.pdf ] 

Selbstverständlich stehen wir Ihnen gerne zur Verfügung, um uns über dieses Thema und über Massnahmen auszutauschen, die auf kommunaler oder institutioneller Ebene umgesetzt werden können.
Mit freundlichen Grüssen,
